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Große Erfolge im Oſtenroße Erfolge im Oſten
Schnellſter erfolgreicher Vormarſch im Oſten Die Verteidigung von Petersburg wird von den Kuſſen vorbereitet

Die Einnahme von Dünaburg und Luck
125 Gefangene bei Tahure eingebracht Sieben feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Geringer

ruſſiſcher Widerſtand in Dünaburg Keine Sprengung der Dünabeücken
WTB Großes Hauptquartier 19 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

liche Vor dese e che ſ be Feindes am Houthonlſter Walde
Oeſtlich von Ypern und beiderſeits der Scarpe am Abend

geſteigerter Feuerkampf
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Am OiſeAisne Kanal führten Jnfanterie Abteilungen
sich on Tedare ſuchen vadtſch

von re ſtießen badiſche und thüringiſcheKompagnien gegen die am 13 Februar in Sir er W
bliebenen Gräben vor und brachten 125 Gefangene zurück
Der Geländegewinn wurde vor ſtarken feindlichen Gegen
angriffen wieder aufgegeben

Jm Luftkampf wurden geſtern ſieben feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen

Oberleutnant Loerzer errang ſeinen 21 Leutnant Udet
und Leutnant Kroll errangen ihren 20 Luftſieg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Deutſche Truppen ſind geſtern abend in Dünaburg ein

gerückt Sie fanden nur wenig Widerſtand Der Feind war
größtenteils geflüchtet Die vorbereitete Sprengung ver
Dünabrücken iſt ihm nicht gelungen Beiderſeits von Luck
engere Diviſionen im Vormarſch Luck wurde kampflos
eſetzt

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquatiermeiſter Ludendorff

23 000 Tonnen verſenkt
Berlin 18 Februar Amtlich Eins unſerer UBoote

hat im Sperrgebiete an der engliſchen Weſtküſt

s Dampfer a
von etwa 13 000 Br R T Die ührigen vier Dämpfer waren
ſämtlich tief beladen

Aufhebung der ruſſiſchen Demobiliſierung
Beſchluß der Sowſets

Stockholm 19 Febr Eigene DrahßtnMeldungen aus erersbu 5 der Sorge u

enein tzten rung in Br itowfk verfügteſierung des ruſſiſchen Heeres ſofort uhere e 4

Vorbereitungen der ruſſiſchen Flotte
Genf 19 Februar i Petersburger e n e n e e aufMont ruVollekon f are Wagen en S d

lotte Be aufe Sfchi ſich binnen 48 Stunden auf ihren

Petersburger Vorbereitungen

ſchen Paſſagierdampfer Wozu aber keine

Verteidigungsmaßnahmen der Ruſſen an der Kewa Aen

Stockholm 19 Februar Eigene Drahtnachricht Nach
Meldungen ans Petersburg ſind bereits Maßnahmen für die
Verteidigung der Stadt getroffen worden Jm Süden wird
Tag und Nacht gearbeitet um Wälle und Verſchanzungen zu
errichten Wie es heißt haben ſich zur Verteidigung der
Stadt zahlreiche Freiwillige gemeldet die der roten Garde
behilflich ſind Es wird behauptet daß die Deutſchen
in wenigen Tagen die Tore von Petersburg
erreicht haben werden

Weiter wird gemeldet daß der größte Teil der in Haft
befindlichen Offiziere der proviſoriſchen Regierung ſich frei
willig zur Teilnahme an der Verteidigung von Petershurg
meldete und infolgedeſſen ſofort aus der Haft entlaſſen
worden iſt

Franzöſtſche Hoffnungen auf den Oſten
Baſel 19 Febr Eigene Drahtnachri Die tefranzöſiſche e ihrer Freude rn daß das Ver

halten der ruſſiſchen Regierung eine Wiederaufnahme derdeutſchen Operationen an der Ditfront notwendig macht Man

hofft daß hierdurch wieder der Einſatz aller Kräſte im Oſten
notwendig ber und die geplante Offenſive im Weſten

Der Zwang für Rumänien
Setfin 19 Fehruar Eigene Drahtnachricht Wir dw

hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet ſoll zwiſchen dem
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Averescu und Generelfeld
marſchall von Magenſen ein Einpernehmen dahin erzielt

die Verkürzung der franzöſiſchen

worden ſein daß Ende dieſer Woche die Friedensverhand
lungen ihren Anfang nehmen ſollen

Aus militäriſchen Fachkreiſen verlautet hierzu daß Ru
mnänien gezwungen iſt in gen einzutreten

unition vorhanden iſt
Nach Meldungen aus Budapeſt hat man dort erfahren

daß Rumänien ſich nicht mehr entſchließen könne den Kampf
wieder aufzunehmen da in einem ſolchen Falle auch die Re
volution im Jnnern drohen würde

Die heutige Reichstags Sitzung
Beſprechung des ukrainiſchen Friedensvertaages

am Mittwoch

Berlin 19 Febr Eigene Drahtnachricht Der heutige
Vormittag war im Reichstage von Fraktionsſitzungen aller
Parteien ausgefüllt Die für nachmittags 3 Uhr angefegte
Sitzung verſpricht wenig intereſſant zu werden weil zunächſt
nur kleine Vorlagen behandelt werden ſollen Der morgige
Tag dagegen bringt die Veſprechung des ukrainiſchen Frie
densvpertrags und die neuen militäriſchen Maßnahmen gegen

die Volſchewiki n
Czernin reiſt nach Bukareſt

m eGraf Zur S wichtiger n am kommenden

Die Kriſe in Wien
Rücktritt polniſcher Miniſter

W Wien Fehr Kore Vureau Heute habenPaltebeect nannt der Sapaldeme

ten u e ehe ep n m enen r rnJm e enklus teilte der Obmann mit daß die ehe

Unterrichtsminiſter Owiklinſkti und Miniſter für
Gali dem Miizie re Miniſterpräſidenten ihr Rücktritts

h

Tägliche Hilfsmiſionen Skandinaviens nach Finnland

19 Febr e Drahtnachrichthier n die ſendet
r Silfsmiſſio nen nach Finnland

Die Schreckensnachrichten den roten GardenSee Gebieten lauten mmer rege Jn vielen
Ortſchaften ſind alle über 12 Jahre alten männlichen Pe
ſonen ermordet worden
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e à IKeichstags Wiederbeginn
Der Verlauf des Krieges hat uns an den Zuſtand ge

wöhnt daß ein Berliner Wallotbau geredet und daß ganz
wo anders gehandelt wird Auf der einen Seite finden ſich
die Worte auf der anderen die Taten So war es bei der
Proklamierung des Königreichs Polen die allmählich auch
die einſtigen wärmſten Fürſprecher als eine recht unglückliche
Sache anerkennen ſo war es bei dem erſten Friedensangebote
und noch bei manchen anderen Vorkommniſſen Der Reichs
tag wurde ſtets vor vollendete Tatſachen geſtellt und es blieh
ihm dann überlaſſen ſein redneriſches Geſchick durch Kritik
an den Tatſachen zu erproben Jetzt hatte ſich der Reichstag
in ungewöhnlich lange Weihnachtsferien ſchicken laſſen Aber
gerade in den Zeitraum dieſer langen Vertagung fielen Er
eigniſſe von weittragendſter Bedeutung Wir erlebten die
Breſt Litowſker Verhandlungen mit den Veſchlüſſen vom
25 Dezember und der deutſchen Stellungnahme vom 27 Dez
die zehntägige Pauſe mit dem Warten auf die Ententemächte
die Trotzkiſchen Verſchleppungsverſuche den Frieden mit der
Ukraine die Einleitung der Verhandlungen mit Rumänien
und die Streikbewegung im Jnnern Eine Fülle von Er
eigniſſen hat ſich angeſammelt die einer Beſprechung durch
den Reichstag vorbehalten ſcheint ſofern die Dinge nicht
längſt überholt ſind und eine nachträgliche Erörterung über
flüſſig erſcheint

An der großruſſiſchen Front von der Oſtſee bis zum
Pripjet haben ſich unſere Truppen erneut in Bewegung ge

ſetzt um zum Schutze der bisher beſetzten Gebiete und nicht
zuletzt auch zum Schutze der von roten Garden grauſam be
handelten und ausgebeuteten einheimiſchen Bevölkerung die
der Oberſten Heeresleitung geeignet erſcheinenden Maß
nahmen zu ergreifen Was ſoll hier der Reichstag tun Es
ſollte von der Rechten bis zur Linken keine Meinungsver
ſchiedenheit darüber beſtehen daß die Dinge im Oſten nicht
in der bisherigen Weiſe weiterlaufen konnten Das eigene
Wohl ſteht uns höher wie das Wohl der Bolſchewiſten Wir
müſſen uns ſchützen gegen die bolſchewiſtiſche Verſeuchung der
von uns im Oſten beſetzten Gebiete wir haben aber auch die
Pflicht den dringenden Hilfeſchrei der unter dem Mord
regimente bolſchewiſtiſcher Räuberbanden ſeufzenden Letten
und Eſten nicht ungehört verhallen zu laſſen Eine jede
Schwerhörigkeit in dieſer Frage würde das deutſche Anſehen
auf viele Jahrzehnte hinaus bei den in Frage kommenden
Randvölkern ſchwer ſchädigen und das alte Deutſchtum in
jenen Gegenden völlig der Vernichtung preisgeben Der
Reichstag wird ſich nicht der Meinung verſchließen können
daß der erneute Vormarſch in der Mittagsſtunde des 18 Febr
nur deshalb begann weil das Verhalten der Regierung
Lenin Trotzki dazu gezwungen hatte

Und die Stellung zur Ukraine Der Reichstag mag
Kritik an dieſer oder jener Maßnahme treffen den Friedens
vertrag ſelbſt kann er heute nur gutheißen Der am 9 Febr
in Breſt Litowſt abgeſchloſſene Vertrag ſollte uns nach dem
bekannten Worte des Grafen Czernin den Brotfrieden
bringen Das Vorrücken der Bolſchewiſten gegen die Ukraine
war nicht nur eine feindſelige Maßnahme gegen den jungen
Staat deſſen Selbſtändigkeit von dem Vierbunde anerkannt
worden iſt ſondern zugleich auch eine kriegeriſche Handlung
gegen die Mittelmächte ſelbſt Die deutſchen Truppen die
aus der bisherigen Armee Linſingens von Kowel aus vor
rücken führen nur den in Breſt Litowſk geſchloſſenen
Friedensvertrag durch Sie ſind dazu beſtimmt uns das zu
ſichern was wir den Brotfrieden nennen Reiche Gebiete
Südrußlands ſollen vor der Vernichtung geſchützt werden
Nicht um Eroberungen willen ſondern um des Friedens
willen an einem wichtigen Teile der Oſtfront haben deutſche
Truppen den erneuten Vormarſch angetreten Dazu kommt
daß für den Weſten die feindliche Preſſe eine Offenſive der
Entente ankündigt die nach mehrfachen Aeußerungen aus

gegneriſchen Blättern am Jahrestage der Schlacht bei Verdun
beginnen ſoll In allen dieſen Ereigniſſen liegt Urſache
genug dafür daß der Reichstag ſich um ein Bild

deutſcher Einmütigkeit und Geſchloſſenheit
bemüht So groß auch der Konfliktſtoff ſein mag der nach
Entladung geradezu ſchreit wir dürfen dem Auslande kein
zild innerer Zerriſſenheit geben Das deutſche

r h 4

kö u über die

t htun r erung der neuenmeldet D Ei der kern Steuer nnd bei allen Ftagen r äußeren Politft
in den wird der fr Front gedören diefenige Ruhe und Beſonnendeft gewahrt wird die
ſchnitt um ein Sechſtel des bisherigen Umſangs erleſchtert Der Stunde angepaßt iſt Wir wollen kein Aufgeben der

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite jarihrittlihen Arben vielmehr ihr zielbewußte
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energiſche Welterförderung aber wir erwarten
daß ſich die äußerſte Rechte nicht minder wie die äußerſte
Linke der Wichtigkeit der Stunde nicht verſchließt Aufgabe
der Regierung wird es ſein einen Weg der Verſtändigung
zu ſuchen und zu finden Man ſollte auf allen Seiten der

Tatſache eingedenk ſein daß wir den Frieden um ſo ſchneller
erreichen und daß dieſer Frieden um ſo beſſer ausſieht deſto
geſchloſſener wir dem Auslande gegenüberſtehen Und der
Wert dieſer Geſchloſſenheit kann nur erhöht werden dadurch
wenn das Ausland erkennen muß daß wir trotz größter An
ſpannung noch Kraft genug beſitzen um die als notwendig
zrkannten Reformen in Ruhe und Sachlichkeit durchzuführen

C HI

Fur heutigen Reichstags Debatte
Berlin 19 Febr Die Germania meint daß dar Frie

den mit der Ukraine im Reichstage keine ſonderlichen
rigkeiten haben dürfte Um ſo mehr ſcheine aber die poli
tiſche Rückwirkung Staub aufzuwirbeln die dieſer Frieden
im ganzen pol n Lager ausgelöſt hat Es möge richtig

Land gomacht hatten Sie werden aber nichts daran ändern
tönnen da ſich auch hier wieder das Sprichwort bewahrheitet
Wer zuerſt kommt mahlt zuerſt Daß dies gegen Jzlen
ausgeſallen ſei daran trügen ſie ſelbſt die größte
Schul d Dank der Politik der Zentralmächte die nen
hre Selbſtändigkeit in den Schoß warf hatten die Polen einen
großen Vorſpryng vor allen anderen ruſſiſchen Hrep zvölkern
Sie haben es aber nicht verſtanden dieſen Vor
teilauszunutzen

Großruſſiſches Bombardement von Kiew
Der ukrainiſche Friede ſoll verhindert werden
Warſchau 17 Februar Aus Kowno kommen bie erſten

Einzelheiten über die Kämpfe der Bolſchewiki mit den
vkrainiſchen Soziglrevolutionären während der vergangenen
Woche in Kiew Hiernach haben Bolſchewiki ſeit An
fang Februar alfo wohl von dem Zeitpunkt an wo ſie den
kommenden Abſchluß eines Friedgns zwiſchen den Bittel
mächten und der ukrainiſchen Rada in Breſt befürchteten
alle Mittel in Bewegung gefetzt um die Rada zu ſtürzen oderdoch zeitweiſe ationennſätis zu machen Sie haben alles was

an Truppen von der deutſchen Front oder aus dem ſüdöſtlichen
Rußland herangezogen werden konnte auf Kiewgewor
fen ſo auch die ſtarken Abteilungen die eigentlich gegen
Kaledin nach dem Donjehgebiet beſtimmt worden waren
Hauptziel war den

Frieden der Akraine mit den Zentral
mächten zu verhindern

Auch ſchwere Artillerie wurde auf Kiew eingeſeßt Am
11 Februar wurde von Bawnitza aus das gegenüber Kiew
am anderen Ufer des Dunjepr liegt aus 126 Geſchützen das

Bomnmbardement auf die wehrloſe Stadt
gerichtet in der verhältnismähig wenige ukrainiſche Truppen
waren Die Volſchewiſten verwandten Brandgranagaten die
einen großen Teil des Zentrums der Stadt den berühmten
Krofchtſchatik und den Petſcharfk das heißt die frühere Feſtung
mit der Lavra in Brand ſetzten Die wenigen ukrainiſchen
Truppen zogen ſich in erbittertem Kampfe von Vießtel zu
Viertel zurück Bolſchewiſtiſche Horden begannen ein

Schreckensregiment
in den beſetzten Stadtteilen Verwundete Ukrainer und die
ſie behandelnden Aerzte im Kloſter auch Frauen wurden von
den Bolſchewiſten niedergeſchoſſen die Häuſer aller ukraini
ſchedt Volksführer zerſtört und angezündet Die Stadt wurde
in einzelne Viertel eingeteilt zyo man ſofort ſogenennte
Gerichtskomitees einſetzte die unter Zuhilfenahme von
Spitzeln aus zariſtiſcher Zeit die Führer der ukrainiſchen Ve
wegung und ihrer Anhänger ſoweit ſie nicht geflohen in
Maſſen verurteilten und

erſchießzen
ließen Der großte Teil der Mitglieder der ukrainiſchen Re
gierung iſt nach Schitonic und anderen Orten entkommen
Das ukrainiſche Regiment Howodienko das ſich von Norden
aus Rußland durchgeſchlagen 390 Kilometer marſchiert und
ſofort angegriffen hatte und ebenſo ein ukrainiſches Ka
vallerieregiment wurden in den Kämpfen arg mitgenommen

Kuſſiſche Maßnahmen gegen Rumänien
Petersburg 18 Februar Meldung der Petersburger

Telegraphen Agentur Auf Anordnung des revolutionären
Gerichtshofes wurden der Chef der rumäniſchen Miſſion
Pantaſi und alle militäriſchen Agenten nämlich Kampili
Stavri und Bratinnu verhaftet Die in Odeſſa wohnenden
rumäniſchen Senatoren verſuchten zu fliehen wurden aber
zurückgehalten Es wird die Beſchlagnahme der rumäniſchen
vüter vorgeſchlagen

Der Hilferuf der Ukraine
Berlin 18 Februar Die ukrainiſche Regierung ver

wendet aus ihrem gegenwärtigen Regierungsſitze Schito
mir folgenden Funkſpruch

Allen Allen Allen
Jhr hat die Funkſprüche und die Jeitungen der ruſſiſchen

Bolſchewiſten geleſen in denen ſie ſagen ſie kämpfen
nur mit der verhaßten Zentralrada welche die volſchewiſtiſche
Macht nicht anerkennen will und nicht mit dem ukrainiſchen
Volke Glaubet nicht daran es iſt nur Maske und ein
ſcheinheiliger Vorwan d Schaut nicht auf die Worte ſchaut
auf die Taten der Bolſchewiſten in unſerem Lande Noch vor
zwei Monaten hat man überall in Rußland von der Ukraine
uls von einer Oaſe mitten in der allruſſiſchen Wüſte ge
ſprochen Es war verhältnismäßig Ordnung in unſerem
Lande Die Freude der Stolz und die Achtung vor unſerm
erſten vom ukrainiſchen Volke ſelbſt erwählten ſozialiſtiſchen
Volksparlament der Zentralrada beherrſchten uns alle und
wir ſtrebten danach nicht zu vernichten ſondern den
Trümmern des Krieges uns in ſozialer und demokra
Freiheit unſer Land ſelbſt aufzubauen Die
in Petersburg in Moskau und anderen r
ſahen mit Neid und Haß dieſe Fortſchritte der Kreinruſſen
Aber dies war doch nur der kleinere Grund Der Haupt
grund war der natürliche

Reichtum der Ukraine an Getreide an Zucker
und was ſonſt unſere Heimat hervordringt und die uralte
hiftoriſche Gewohnheit des gierigen unerſättlichen

h
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Stimme heute nur ſchwer gelangt verſteht uns jetzt
ſein daß ſich die Polen immer Hoffnungen auf das Cholmer

e

ruſſtſchen Volkes unſeres alken Bedrückers uns zu berauben
und auszuſaugen Die Träger der bol Gedanken
haben ſich in nichts von denen des zariſtiſchen Vedrücker und
Ausbeutertums entfernt Sie zertreten wie früher die Rechte
und die Freiheit der nichtruſſiſchen Länder des geweſenen
ruſſiſchen Reiches und ſetzen die

Räuberei des Zarentums
rt Warum rauben die Bolſchewiſten nur bei uns in der
kraine warum V nicht im Dongebiet obwohl auch dort

viele Getreidevorräte ſind und obwohl dort nach wbolſchewiſti
Jufſong nur Revolutionsgegner verſammelt ſind Es

ſt klar Das Dongebiet hat in der Mehrzahl größruſſiſche Be
völkerung alſo wird es geſchont ob es nun revolutionär oder
zeaktionär iſt Die Ukraine aber beſteht aus ukrainiſchem
Land und Bevölkerung alſo wird ſie nach ruſſiſcher Manier

überfallen und ausgebeutet
obgleich ſie ſich als ſoziale und demokratiſche Republik organi
ſiert hat

Fremde
die ihr uns bisher nicht gekannt habt und zu denen unſere

ſeht den wahren Charakter der ruſſiſchen Bolſchewiſten
Jn Charkow Poltawa Jekaterinoslaw in Kiew und

in vielen anderen ukrainiſchen Städten herrſcht jetzt Mor
den und Brennan Jeder Ukrainer der ſich vor oder
während der ſozialen Revolution eifrig gezeigt hat die neue
Freiheit unſeres Landes zu ſchützen wird verfolgt aus den
Häuſern gezogen und

von der roten Garde niedergeſchoſſen
Leſt wenn ihr uns ſelbſt nicht glaubt was die Bolſchewiſten
ſelbſt berichten und was ſie in ihrer eigenen Zeitung der
Petersburger Prawda am 18 Januar geſchrieben haben
Dort ſteht

Die Tätigkeit und das Amt als Kommiſſar für Nahrungs
mittel Beſchaffung auf ukrainiſchem Gebiete iſt dem Volks
kommiſſarLuchanowſki übertragen worden Der ganze tech

d cneue Wwe

niſche Apparat wie Eiſenbahn Stationskommiſſare Agita

m nened ne wo

ioren und fliegende Requfſttionsabtetlungen ſind c ſeiner
n geſtellt worden Auf den Dörfern und ern iſtnoch ne inmenge von Getreide auf den Fabriken der

Ukraine noch maſſenhaft Zucker Auf den Eiſenbahn
ſtationen ſtehen noch viele Sreinkohlen in Waggons
Leider iſt die

Transportfähigkeit der Eiſenbahnen in fürchterlichem
Zuſtande

Z V vermag die Kursk Moskauer Bahn täglich nur 115
Waggons ſtatt früher und normal 1500 zu befördern Die
Knotenpunkte ſind vollkommen verſtopft Dies muß noch ge
beſſert werden Auch haben unſere Kommiſſare in den Där
fern wo ſie die erwerbsloſen Leute organiſieren noch große
Mühe das Brot an ſich zu bringen das die ukrainiſchen Dorf
tomitees nicht herausgeben wollen

Fremde Wißt Ihr was es heißt eine volſchewiſtiſche
Requiſitionskommiſſion in einem Dorfe zu haben und wie ſie
dieſes Dorf verlaſſen

Jn immer neuen Räuberbanden rücken ſie heran
Sie ſtehen unter dem Oberbefehl hunderter ſonſt ſtellungs
loſer Spitzel und Gendarmen der alten Regierung die ge
wohnt waren im Auftrage des Zarentums unſchuldige und
wehrloſe Menſchen vernichten Sie ſetzen ihr Handwerkſort und verbreiten Leid und Entſetzen in unſerm Land das

teine andere Schuld hat als fruchtbringend freiheit und
friedliebend gu ſein Fremde die Jhr frei auf dem Boden
Eurer Väter wohnt

hört uns verſteht uns
Auch wir kämpfen für unſere ſoziale Freiheit und für die Rettun er rade und Kinder für das Recht unſerer
Selbſtbeſtimmung das ſie uns aus den Händen winden
wollen

Fremde verbreitet dies wenn Jhr Freunde der wahren
ſozialen und demokratiſchen Freiheit ſeid Sendet es an alle
Länder in denen weder die Reaktionäre noch die anarchiſti
ſchen Zerſtörer es verhindern daß die Stimme der Wahrheit
und der Freiheit gehört wird
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Der Kampf um das gleiche Wahlrecht
Die Knnahme des S 2 Fblehnung des konſervativen Antrages gegen das gleiche Wahlrecht

durch die Regierung Der Streik als konſervatives Argument gegen das gleiche Wahlrecht
Berlin 18 Februar Jn der heutigen Sitzung des Wahl

rechtsausſchuſſes wurde der

s 2
in folgender Faſſung angenommen

Aus geſchloſſen vom Rechte zu wählen
find Perſonen

1 die entwürdigt ſind oder unker vporläufiger Vormund
ſchaft ſtehen

2 über deren Vermögen das Konkursverfahren ſchwebt
3 die der bürgerlichen Ehrenrechte entbehren
4 denen die Fähigleit zur Wekleivung öffentlicher

Aemter abgeht
5 die unter Polizeiaufſicht ſtehen
6 die während des letzten Jahres tine ArmenUnter

ftühung aus öffentlichen Mitteln crhalten haben AlsArmen Unterſtützung im Sinne tie Geſetzes
gelten nicht

a dem Wähler oder einem ſeiner Angehöri gewährte
Pflege oder Unterſtützung in Krankheitsfällen

b einem Angehörigen wegen körperlicher oder geiſtiger
Gebrechen gewährte Anſtaltspflege
Unterftützungen die in der Form vereinzelter Leiſtungen
zur Hehung einer augenblicklichen Notlage gewährt ſind

d Unterſtützungen die erſtattet ſind
Hierauf folgte die Beratung des

S 3
Jeder Wähler hat eine Stimme

Ein konſervativer Redger betont der letzte
Streik habe auf die Reife des Volkes ein beſonderes Licht
geworfen Wir können dem Mimſter nicht beiſtimmen wenn
er erklärt hat daß der Streik ſein Vertraucn in das Volk
nicht erſchüttern könne Wenn in Berlin 12 Prozent und im
Lande verſchiedentlich ein noch größerer Teil der Arbeiter ge
ſtreikt haben ſo iſt das nicht eine kleine Anfrage Pflichtver
geſſener Jn den Jnduſtriebezirken iſt das Volk heute in der
Hand von gewiſſenloſen Hetzern und Agitatoren und dieſe

treiben Landesverrat

Der Einfluß der für die Landesverteidigung eintretenden
Arbeiterführer ſinkt wird ja doch wiederum zum Streik auf
gefordert So tüchtig auch unſer Volk ſonſt iſt für das
Wahlrecht iſt es nicht reif Und ſollen etwa diejenigen disHerr Hoffmann der Kirche abteünnig gemacht hat in ſkirch

lichen Fragen mit entſcheiden Wir kommen ja ſchließlich zu
ruſſiſchen Verhältniſſen Die radikalere Partei gewinn
immer die Maſſen und wenn wir auf dieſem Wege weiter
gehen ſo gefährden wir ſchließlich unſere Kultur Wenn
wir das Volk lieben dürfen wir dieſen s 3 nicht annehmen
Gewiß ſoll das Volk ein größeres Maß von Anteil an der Ge
ſetzgebung haben aber das kann nicht durch das gleiche Wahl
recht erreicht werden ſondern nur durch unſeren Antrag

Jm weiteren Verlaufe der Debatte gab der
Vizepräſident des Staats miniſteriums

Dr Friedberg eine Erklärung ab in der er u a ſagte
Der kanſervative Antrag hat was die Be

ſchränkung des Wahlrechts anbetrifſt meine Erwartungen
noch übertroffen Der konſervative eordnete hat den
Streik herangezogen um zu erläutern Kie wenig reif das
Volk für das gleiche Wahirecht ſei Jch bekenne offen daß
der Streik mit ſeinen Rebenwirkungen mir nicht n feſtem
Zuſammenhange mit der Wahlrechtsfrage zu ſtehen ſcheint

dürfte nicht ſchwer fallen aus den Erſcheinungen die der
h angeführt hat genau ent

gegengeſetzte olgerungen zu ziehen die derun rauhen Die Renate des all
gemeinen Wahlrechts mit einem berufsſtändigen
Wahlreqhte iſt für die Staatsregierung un annehmbar
Sie iſt nur möglich in kleinen Staaten die ſich e

Kammern Knnen nicht aber in die
r h ſterinum imz das ei bezeichneteündung des Wahlrechts auf Bern als un

durchführbar Das organiſche Vand der konſergroß vative Antrag vorſchlägt iſt nur die Statiſtik Dies iſt aber

eine ſehr unſichere Grundlage da nichts ſo ſchwer iſt als den
einzelnen in beſtimmte Berufsklaſſen einzurangieren

Was das vorgeſchlagene Pluralwahlrecht betrifft
ſo enthält es gegenüber den Kompromißvorſchlägen des ver
gangenen Sommers noch eine beſondere Berückſichtigung des
Grundbeſies enthält alſo einen

verſtärkten agrariſchen Einſchlag
Jch muß daher aufs neue erklären daß die Staatsregierung
zu einer Verſtändigung im Rahmen der Vorlage bereit iſt
daß aber das berufsſtändiſche Wahlrecht und ein
Pluralwahlrecht mit Zuſatzſtimmen für Einkommen
und Veſitz

nunannehmbar
iſt Wenn man realpolitiſch denkt muß man doch berück
ſichtigen daß die Königliche Botſchaft vorhanden iſt die eine
Direktige für die Miniſter enthält und dieſe werden alles
tun um die Ankündigung der

Königlichen Botſchaft durchzuführen
wril ſie überzengt ſind daß die politiſche Lage dies erheiſcht

Miniſter des Jnnarn Dr Drews Trotz der Verhetzung
haben noch keine 10 Prozent der deutſchen Arbeiterſchaft am
Streik ſich beteiligt Wie will man es da rechtfertigen die
übrigen 90 Prozent für unreif zu erklüren und ihnen das Ver
trauen zu entziehen Dadurch würde die Kluft nur verewigt
während die Regierung ſie ausfüllen will Würde der kon
ſervative Antrag Geſetz ſo würde die erſte b Land
wirtſchaft 25 Prozent Mandate zu viel erhalten die zweite
Gruppe Handel und Jnduſtrie 50 Prozent zu wenig die
vritte Gruppe freie Berufe und Beamte 180 Prozent zu viel
Unter dem Dreiklaſſenwahlſyſtem verhalten ſich die einzelnen
Klaſſen wie 16 3 1 Nach der Untereinteilung des konſer
vativen Antrags würde das Verhältnis in der erſten Abtei
lung ſein wie 130 3,5 2 1 in der zweiten wie 30 3,6 1
Die Sozialdemokratie die bei der letzten Reichstagswahl 33
Prozent der Stimmen erhielt würde auf 25 Prozent ſinken
und das Geſamtbild würde noch plutokratiſcher als unter dem
Dreiklaſſenwahlſnuſtem

Ein Fortſchrittler Da wir bereits zwei General
debatten gehabt haben iſt eine dritte überflüſſig
Ich verſage es mir deshalb auf die allgemeinen Ausführungen de Konſervativen näher einzugehen Die Kriegserfah
rungen haben unſere Ueberzeugung noch verſtärkt daß die
deutſche und preußiſche Volksvertretung auf derſelben Grund
lage beruhen müſſen Wir ſchenken dem deutſchen Volke das
Vertrauen und ſchenken es ihm erſt recht nach dem was wir
in den letzten vier Jahren erlebt haben Wir laſſen uns
darin auch

nicht durch den Streik erſchüttern
den das er mit Recht zum Landesverratſtempelt er ſoll man wirtüc deshalb weil eine ver
hältnismäßig kleine Zahl von Arbeitern einen wilden Streik
entfeſſelt hat zu dem ſchweren Verdikt der Unreife gegenüber
unſerm ganzen Volk gelangen Die Rede des Konſervativen
wird nicht beruhigend ſondern aufreizeind wirken
Allerdings können die Arbeiter aus dieſer Rede entnehmen
wie

falſch und politiſch ein derartiger Streik iſt
Der konſervative Vorſchlag kommt den tollſten Widerſinnig
keiten des geltenden lrechts ſehr nahe Wir behalten
uns den Antrag vor auf Einführung der Verhältniswahl für
die dichtbevölkerten und gemiſchtſprachigen Wahlkreiſe Lei
der ſind die Ausſichten für das gleiche Wahlrecht gering die

Entſcheidung hängt von den Nationallihefralen ab
Die Herren wiſſen welche Verontwortlichkeit auf ihnen laſtet
Fällt das iche Wahlrecht dann werden die Millionen
draußen enttäuſcht und verbittert werden und vom Stand
punkt der Krone aus wird das ſehr ungünſtige politiſche Wir

e haben wenn es ſich zeigt daß ſie gegenüber den
ervativen ihren Willen nicht durchſetzen kann Wir wür

den dann in innere Kriſen ſtürzen
Der Sozialdemokrat führt aus während der Kon

ſervative ſonſt immer dagegen proteſtiere daß man den Arbeitern gewiſſermaßen als Belohnung für Wohlverhalten
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